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Familiengruppen-
konferenz 
Eine Einführung

Die Familiengruppenkonferenz ist ein fachliches 
Konzept, das Adressaten von Jugendhilfelei-
stungen nicht nur beteiligt, sondern sie als Entschei-
dungsträger im Hilfeprozess versteht. Es wurde in 
den frühen 1980er Jahren in Neuseeland entwickelt 
und fand rasch internationale Aufmerksamkeit. 
Familiengruppenkonferenz bietet Familien und 
ihrem sozialen Netzwerk ein Forum für selbstbe-
stimmte Entscheidungsprozesse der Problemlö-
sung und Hilfeplanung. 
Der vorliegende Band zeigt die Entwicklungslinien 
und theoretischen Hintergründe der Familien-
gruppenkonferenz auf und bindet diese in den 
Handlungskontext der Kinder- und Jugendhilfe 
ein. Anschließend erfolgt die Darstellung eines 
umfangreichen Modellprojekts zur Implementie-
rung von Familiengruppenkonferenzen und dessen 
Evaluation. Die abschließende Diskussion der Im-
plementierung von Familiengruppenkonferenzen 
zeigt Konsequenzen und Perspektiven für die 
Kinder- und Jugendhilfe auf. 
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